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(54) Ringbrennkammern für eine Gasturbine und Gasturbine

(57) Die Erfindung betriff eine Ringbrennkammer
(4) für eine Gasturbine (1), wobei die Ringbrennkammer
(4) sich entlang einer Axialrichtung (A) erstreckt, einen
Verbrennungsraum (7) einschließt und an ihrer dem
Verbrennungsraum (7) zugewandten Innenseite eine
Tragstruktur (26) aufweist, an der ein hieran befestigtes
Auskleidungselement (10) die Ringbrennkammer (4)
auskleidet. Aufgabe ist es eine Ringbrennkammer (4)
mit einem Auskleidungselement (10) anzugeben, wel-
che die mechanischen Anforderungen erfüllt unter
gleichzeitiger Berücksichtung der Wartungsfreundlich-
keit des Systems. Die Lösung besteht darin, dass die

Ringbrennkammer (4) ein Auskleidungselement (10)
aufweist, wobei am Auskleidungselement (10) an zwei
Randbereichen (15) an ihrer dem Verbrennungsraum
(7) abgewandten Rückseite (13) eine Vielzahl von Ver-
hakungsmittel (11) angeordnet sind, die eine Haken-
breite (B) aufweisen, und dass das Auskleidungsele-
ment (10) an der dazu korrespondierenden Tragstruktur
(26) derart befestigt ist, dass zum Lösen des Ausklei-
dungselementes (10) von der Tragstruktur (26) das Aus-
kleidungselement (10) um die Hakenbreite (B) der Ver-
hakungsmittel (11) in Axialrichtung (A) verschoben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ringbrennkammer
für eine Gasturbine, wobei die Ringbrennkammer sich
entlang einer Axialrichtung erstreckt, einen Verbren-
nungsraum einschließt und an ihrer dem Verbrennungs-
raum zugewandten Innenseite eine Tragstruktur auf-
weist, an der ein hieran befestigtes Auskleidungsele-
ment die Ringbrennkammer auskleidet.
[0002] Gasturbinen werden heutzutage vielfach ein-
gesetzt, um fossile Energien in Verbindung mit einem
Generator in elektrische Energie umzuwandeln. Das
Brennmittel wird mit verdichteter Luft vermischt und ei-
nem Verbrennungsraum zugeführt, in dem es verbrannt
wird. Das so entstandene Arbeitsmedium strömt ent-
lang eines Heißgaskanals vorbei an mehreren Turbi-
nenstufen. Jede Turbinenstufe besteht dabei aus einer
Vielzahl von in zwei Ringen getrennt angeordneten Leit-
und Laufschaufeln. Die Leitschaufeln sind an einem
feststehenden Stator befestigt und die Laufschaufeln an
einem Rotor, der den Generator antreibt. Der Verbren-
nungsraum befindet sich in einer Brennkammer, die mit
hitzebeständigen Auskleidungselementen ausgekleidet
ist.
[0003] Auskleidungselemente einer Brennkammer im
Sinne der Erfindung sind Liner, und weitere, den Ver-
brennungsraum begrenzende Bauteile, die in einer
Brennkammer angeordnet dem Heißgas ausgesetzt
sind. Bekanntermaßen wird die Brennkammer durch ei-
ne Vielzahl von in Axialrichtung und in Umfangsrichtung
der Turbinenwelle zueinander benachbarter Ausklei-
dungselemente ausgekleidet.
[0004] Aus der US-Patentschrift 4,614,082 ist ein Li-
ner bekannt. Dort wird in Fig. 2 eine Brennkammer dar-
gestellt, die eine Vielzahl von Linern aufweist. Dabei
überdecken sich die benachbarten Liner derart, dass
der in Strömungsrichtung des Arbeitsmediums gesehen
vordere Liner mit seinem Ende den Anfang des nach-
folgenden Liners überdeckt. Dies gilt ebenfalls für die in
Strömungsrichtung des Arbeitsmediums darauffolgen-
den Liner, die somit eine Folge von sich überdeckenden
Linern bilden. Die erforderliche Steifigkeit eines Liners
gegenüber den im Verbrennungsraum vorherrschen-
den Bedingungen wird durch eine in Umfangrichtung
verlaufende Seitenwand hergestellt, die sich über die
komplette Breite des Liners erstreckt. Diese Seiten-
wand des Liners ist an der dem Heißgas abgewandten
Rückseite angeordnet. Sie erstreckt sich von dieser weg
und biegt im weiteren Verlauf in Axialrichtung ab, um
benachbarte Liner zu hintergreifen.
[0005] Weiter ist bekannt, das geschlossen gekühlte
Ringbrennkammern mit Linern ausgekleidet werden,
die an ihrer dem Heißgas abgewandten Rückseite mit
in Axialrichtung verlaufenden Seitenwänden versehen
sind. Die Liner an sich sind durch ihre Seitenwände sehr
steif, was durch die im Verbrennungsraum vorherr-
schenden Bedingungen nötig ist. Die die Liner tragen-
den Schienen, die innerhalb der Ringbrennkammer an-

geordnet sind, können daher weicher ausgebildet sein.
[0006] Die aus der US-Patentschrift 4,614,082 be-
kannte Anordnung benachbarten Liner hat den Nach-
teil, dass zu Wartungsarbeiten an den Linern ein hoher
Aufwand entstehen kann, wenn einer der in Strömungs-
richtung hinten angeordneten Liner ersetzt werden soll.
Für diesen Fall sind sämtliche Liner einer Folge auszu-
bauen, die vor dem auszutauschenden Liner liegen.
[0007] Ebenfalls ist durch die Seitenwand eine Eigen-
steifigkeit des Liners gegeben. Diese Steifigkeit, in Ver-
bindung mit den durch das Anfahren der Gasturbine,
durch den Betrieb und durch das Herunterfahren einge-
henden Temperaturschwankungen werden Verspan-
nungen zwischen Tragstruktur und Liner hervorgerufen,
die den Ausbau des Auskleidungselementes aus der
Ringbrennkammer erschweren. Ferner gilt es zu beach-
ten, dass die Auskleidungselemente den im Verbren-
nungsraum vorherrschenden statischen und dynami-
schen Drücken wiederstehen müssen.
[0008] Die zu Grunde liegende Aufgabe für die Erfin-
dung ist eine Ringbrennkammer anzugeben, deren
Auskleidungselemente den mechanischen Anforderun-
gen, wie Steifigkeit und eine sichere Befestigung erfül-
len bei einer gleichzeitig hohen Wartungsfreundlichkeit.
Weitere Aufgabe der Erfindung ist die Angabe einer
wartungsfreundlichen Gasturbine.
[0009] Zur Lösung der auf die Ringbrennkammer be-
zogenen Aufgabe wird erfindungsgemäß eine Ring-
brennkammer mit einem Auskleidungselement angege-
ben, wobei am Auskleidungselement an zwei in Axial-
richtung verlaufenden Randbereichen an ihrer dem Ver-
brennungsraum abgewandten Rückseite eine Vielzahl
von Verhakungsmittel angeordnet sind, die in Axialrich-
tung eine Hakenbreite aufweisen, und dass das Aus-
kleidungselement derart an der dazu korrespondieren-
den Tragstruktur befestigt ist, dass zum Lösen des Aus-
kleidungselementes von der Tragstruktur das Ausklei-
dungselement um die Hakenbreite der Verhakungsmit-
tel in Axialrichtung verschoben wird.
[0010] Durch die gewählte Anordnung, Form und La-
ge der Verhakungsmittel des Auskleidungselementes
ist eine einfache Montierbarkeit eines einzelnen Aus-
kleidungselementes gegeben. Das Auskleidungsele-
ment selber weist durch die Vielzahl der zueinander be-
abstandeten Verhakungselemente eine axiale Weich-
heit auf. Diese wird im unmontierten Zustand nur durch
die Wanddicke des Auskleidungselementes bestimmt.
Die axiale Weichheit des Auskleidungselementes trägt
neben dem relativ kurzen Verschiebeweg, die der Breite
eines Verhakungsmittels entspricht, zur einfachen und
sicheren Montage und Demontage bei. Das an der stei-
fen und festen Tragstruktur montierte Auskleidungsele-
ment übernimmt dessen Steifigkeit. Die für den Betrieb
der Gasturbine erforderliche Steifigkeit des Ausklei-
dungselementes ist dann in montiertem Zustand gege-
ben.
[0011] Die axiale Weichheit des Auskleidungsele-
mentes selber trägt vorteilhaft dazu bei, dass die übli-

1 2



EP 1 413 831 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

cherweise im montierten Zustand vorhandenen Ver-
spannungen zwischen Tragstruktur und Auskleidungs-
element aufgrund der thermischen Beanspruchung erst
gar nicht auftreten. Somit sind nur geringe Kräfte zur De-
montage eines erfinderischen Auskleidungselementes
erforderlich.
[0012] Gleichzeitig kann ein Auskleidungselement
unabhängig von in Axial- und in Umfangsrichtung zur
Turbinenwelle benachbarten Auskleidungselementen
montiert und demontiert werden. (Hr. Tiemann: Stimmt
das???)
[0013] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist zwischen zwei in Axialrichtung verlaufenden
Randbereichen des Auskleidungselementes eine Viel-
zahl von weiteren Verhakungsmitteln als Mittenaufneh-
mung mittig angeordnet. Üblicherweise strömt zwi-
schen der Brennkammer und der dem Heißgas abge-
wandten Rückseite des Auskleidungselementes ein
Kühlmittel z.B. Kühlluft oder Kühldampf, welches einen
höheren Druck aufweist als das Arbeitsmedium. Der hö-
here Druck des Kühlmittels auf der dem Arbeitsmedium
angewandten Rückseite des Auskleidungselementes
kann gegebenenfalls eine Verformung des Ausklei-
dungselementes zum Arbeitsmedium hin hervorrufen.
Diese Verformung wird auf ein zu duldendes Maß redu-
ziert, in dem die in Umfangsrichtung zwischen den bei-
den Randbereichen zu überbrückende Spannweite
durch weitere mittig dazu angeordnete Verhakungsmit-
tel reduziert wird. Die weiteren mittig angeordneten Ver-
hakungsmittel können identische oder auch ähnliche
Profile aufweisen wie die Verhakungsmittel der Rand-
bereiche, oder auch wesentlich unterschiedliche dazu.
[0014] Das vorteilhafte Merkmal, das zwei in Axial-
richtung unmittelbar benachbarte Verhakungsmittel des
Auskleidungselementes einen Abstand aufweisen, der
mit der Hakenbreite der Verhakungsmittel identisch
oder größer ist, ermöglicht die Entnahme des montier-
ten Auskleidungselementes nach dessen Verschiebung
um diese Hakenbreite. Zwecks einfacher Herstellung
und Handhabbarkeit weist jedes Verhakungsmittel eine
identische Hakenbreite auf.
[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung weisen zwei in Axialrichtung unmittelbar benach-
barte Verhakungsmittel des Auskleidungselementes ei-
nen Abstand auf, der doppelt so groß ist wie die Haken-
breite eines Verhakungsmittel.
[0016] Bevorzugt weisen zwei in Axialrichtung unmit-
telbar benachbarte Verhakungsmittel des Ausklei-
dungselementes einen Abstand auf, der dreimal so groß
ist wie die Hakenbreite eines Verhakungsmittels.
[0017] Vorzugsweise ist jeder Abstand zwischen zwei
in Axialrichtung unmittelbar benachbarten Verhakungs-
mitteln des Auskleidungselementes identisch. Eine
symmetrische und gleichförmige Ausgestaltung häufig
verwendeter Elemente wie Verhakungsmittel vereinfa-
chen die Herstellung des Auskleidungselementes.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist das Auskleidungselement auf seiner

dem Verbrennungsraum abgewandten Rückseite in
Umfangsrichtung der Ringbrennkammer verlaufende
Versteifungsrippen auf. Diese vergrößern die in Um-
fangsrichtung bereits vorherrschende Steifigkeit des
Auskleidungselementes. Ein unbeabsichtigtes Durch-
biegen des Auskleidungselementes in Radialrichtung
kann folglich vermindert und gegebenenfalls vermieden
werden.
[0019] Bevorzugtermaßen sind die Versteifungsrip-
pen von den Verhakungsmitteln beabstandet. Zwischen
den Enden der Versteifungsrippen und den Verha-
kungselementen sind hierdurch lokale Biegestellen an-
geordnet. Die Versteifungsrippen gewährleisten eine
Steifigkeit des Auskleidungselementes im mittleren Be-
reich zwischen den in Umfangsrichtung gegenüberlie-
genden Verhakungsmitteln, wobei die lokalen Biege-
stellen den Einbau und Ausbau des Auskleidungsele-
mentes wiederum erleichtern. Die aufgrund von thermi-
schen Belastungen hervorgegangenen Verspannungen
zwischen der Tragstruktur und dem Auskleidungsele-
ment beeinflussen nicht die Demontage des Ausklei-
dungselementes negativ, d.h. größere Kraftaufwendun-
gen zur Demontage sind nicht erforderlich.
[0020] Vorzugsweise sind die Verhakungselemente
L- und/oder T-förmig ausgebildet. Auch weitere Formen
von Verhakungselementen eignen sich für die Ausklei-
dungselemente. Z. B. kugel-, oder kegel- oder kegel-
stumpfförmige und ähnliche Verhakungselemente wie
ein Bajonett erfüllen die gleiche Aufgabe.
[0021] Die auf die Gasturbine bezogene Aufgabe wird
gelöst durch eine Gasturbine mit einer Ringbrennkam-
mer gemäß einer der oben genannten Ausführungen.
[0022] Die Erfindung wird beispielhaft anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 Gasturbine im Längsschnitt
Fig. 2 Längsschnitt durch eine Ringbrennkammer
Fig. 2a perspektivische Darstellung eines Ausschnit-

tes einer Ringbrennkammer
Fig. 3 Auskleidungselement für eine Ringbrenn-

kammer,
Fig. 4 Auskleidungselement mit Versteifungsrippen

für eine Ringbrennkammer,
Fig. 5 Auskleidungselement mit einer Rippenauf-

nehmung und Versteifungsrippen für eine
Ringbrennkammer.

Fig. 6 Auskleidungselement mit Tragstruktur

[0023] Fig. 1 zeigt eine Gasturbine 1 mit einem Ge-
häuse 2, einen Verdichter 3, einer Ringbrennkammer 4
und mehreren der Ringbrennkammer 4 nachgeschalte-
ten Turbinenstufen 5. Die durch den Verdichter 3 ange-
saugte Luft wird in diesem komprimiert und anschlie-
ßend zu einem Brenner 6 weitergeführt. Dort wird die
verdichtete Luft mit einem Brennmittel vermischt und
beim Eindüsen in einen in der Ringbrennkammer 4 an-
geordneten Verbrennungsraum 7 zu einem Arbeitsme-
dium M verbrannt. Das Arbeitsmedium M strömt dann
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durch einen Heißgaskanal 21 an den Turbinenstufen 5
vorbei, die jeweils von aus einer Vielzahl von in zwei
Ringen getrennt angeordneten Leitschaufeln 22 und
Laufschaufeln 23 gebildet sind. Mittels der an einem um
die Drehachse 9 drehbar gelagerten Rotor 8 angeord-
neten Laufschaufeln 23 wird die Energie des Arbeits-
mediums M in Rotationsenergie umgewandelt.
[0024] Fig.2 zeigt eine Ringbrennkammer 4 im Quer-
schnitt. Aus Symmetriegründen entfällt die Darstellung
des unteren Teils der Ringbrennkammer 4, so dass nur
der obere Teil der sich ringförmig um die Drehachse 9
des Rotors 8 erstreckenden Ringbrennkammer 4 dar-
gestellt ist. Die Ringbrennkammer 4 ist an ihrem dem
Heißgaskanal 21 zugewandten Ausström-Ende 24 zu
diesem hin geöffnet. An dem dem Heißgaskanal 21 zu-
gewandten Ausström-Ende 24 gegenüberliegendem
Eindüs-Ende 25 der Ringbrennkammer 4 ist der Bren-
ner 6 angeordnet. Zwischen dem Eindüs-Ende 25 und
dem Ausström-Ende 24 der Ringbrennkammer 4 ist die-
se mit einer Vielzahl von zueinander benachbarten Aus-
kleidungselementen 10 ausgekleidet, die an einer Trag-
struktur 26 befestigt sind.
[0025] Fig. 2a zeigt eine perspektivische Darstellung
einer zwecks besserer Beschreibbarkeit teilweise au-
ßen geöffneten Ringbrennkammer 4. Die Ringbrenn-
kammer 4 ist mit einer Vielzahl von Auskleidungsele-
menten 10 ausgekleidet, die in Umfangsrichtung U
Ringweise 27 angeordnet sind.
[0026] In Fig. 3 dargestellt wird ein Auskleidungsele-
ment 10, welches auf der dem Heißgas abgewandten
Rückseite 13 eine Vielzahl von Verhakungsmitteln 11
aufweist. In den beiden in Axialrichtung A verlaufenden
Randbereichen 15 des Auskleidungselementes 10 sind
diese Verhakungsmittel 11 angeordnet. Dabei weist ein
jedes Verhakungsmittel 11 eine Breite B auf. Die Verha-
kungsmittel 11 sind im wesentlichen L-förmig. Sie prä-
gen sich von der Rückseite 13 des Auskleidungsele-
mentes 10 aus und knicken im weiteren Verlauf jeweils
zum nächstliegenden in Axialrichtung verlaufenden Sei-
tenrand 16 des Auskleidungselementes 11 rechtwinklig
ab. Die Abstände zwischen zwei unmittelbar benach-
barten Verhakungsmitteln 11 sind mit L bezeichnet.
[0027] Zur Befestigung des Auskleidungselementes
10 an der korrespondierenden Tragstruktur 26 einer
Ringbrennkammer 4 wird dieses in eine die Verha-
kungsmittel 11 aufnehmende Aussparungen der Trags-
truktur 26 eingebracht und mindestens um die Breite B
verschoben, bis die Verhakungsmittel 11 mit der Trags-
truktur 26 vollständig verhakt sind. Die Verhakungsmit-
tel 11 des Auskleidungselementes 10 und die Tragstruk-
tur 26 greifen dann fest ineinander.
[0028] Fig. 4 zeigt ein Auskleidungselement 10, wel-
ches auf der dem Heißgas abgewandten Rückseite 13
Versteifungsrippen 12 aufweist. Die Versteifungsrippen
12 verlaufen in Umfangsrichtung U und sind zu den Ver-
hakungsmitteln 11 beabstandet. Die Versteifungsrippen
12 reduzieren die Durchbiegung der Auskleidungswand
17 während des Betriebes der Gasturbine 1. Die Enden

18 der Versteifungsrippen 12 sind zu den Verhakungs-
elementen 11 beabstandet, so dass dort lokale Biege-
stellen 19 eine geringe lokale Weichheit hervorrufen, die
den Ausbau und Einbau des Auskleidungselementes 10
vereinfacht.
[0029] Ein Auskleidungselement 10, welches an der
dem Heißgas abgewandten Rückseite 13 eine soge-
nannte Mittenaufnehmung 14 aufweist, ist in Fig. 5 dar-
gestellt. Die Mittenaufnehmung 14 besteht aus weite-
ren, einzelnen Verhakungselementen 20, die in Um-
fangsrichtung U gesehen mittig zwischen zwei in unter-
schiedlichen Randbereichen 15 angeordneten Verha-
kungselementen 11 angeordnet sind. Diese Mittenauf-
nehmung 14 verringert die Durchbiegung der Ausklei-
dungswand 17 während des Betriebes durch Verringe-
rung der Spannweite zwischen den Randbereichen 15
und trägt somit zur Steifigkeit bei. Die weiteren Verha-
kungsmittel 20 sind im wesentlichen T-förmig. Sie bilden
sich von der Rückseite 13 aus weg und knicken dann in
zwei Armen tangential zur Umfangsrichtung U ab.
[0030] Fig. 6 zeigt einen Schnitt durch eine Ring-
brennkammer 4, an der ein Auskleidungselement 10 be-
festigt ist. An der dem Verbrennungsraum 7 zugewand-
ten Seite der Ringbrennkammer 4 ist die Tragstruktur
26 angeordnet. Diese weist Verhakungsmitteln 28 auf,
die korrespondierend zu den der Auskleidungselemen-
te 10 ausgebildet sind. Die Verhakungsmittel 11 des
Auskleidungselementes 10 greifen in die korrespondie-
ren Verhakungsmittel 28 der Tragstruktur 26 ein. Die
Breite B eines Verhakungselementes 11 ist dabei gerin-
ger als der Abstand L zweier benachbarter Verhakungs-
elemente 11. Ebenfalls sind die Verhakungsmittel 28 der
Tragstruktur 26 mindestens derart zueinander beab-
standet, wie die Verhakungselemente 11 des Ausklei-
dungselementes 10 breit sind. An der dem Verbren-
nungsraum 7 abgewandten Rückseite 13 des Ausklei-
dungselementes 10 sind in Umfangsrichtung U verlau-
fenden Versteifungsrippen 12 angeordnet.
[0031] Das Auskleidungselement 10 wird von der
Tragstruktur 26 gelöst, indem in oder entgegengesetzt
der Axialrichtung A das Auskleidungselement 10 min-
destens um die Breite B eines Verhakungsmittels 11
verschoben wird.
[0032] Der Befestigungsmechanismus, der sich aus
den Verhakungselementen 11 des Auskleidungsele-
mentes 10 und der dazu korrespondierenden Tragstruk-
tur 26 zusammensetzt, kann relativ große Bauteiltole-
ranzen aufweisen. Eine Überdimensionierung des Aus-
kleidungselementes 10 bezogen auf die korrespondie-
rende Tragstruktur 26 stellt kein Problem dar, da die
axiale Weichheit in Verbindung mit den in Umfangsrich-
tung U angeordneten lokalen Biegestellen 19 das Über-
maß des Auskleidungselementes 10 kompensieren.
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Bezugszeichenliste

[0033]

1 Gasturbine
2 Gehäuse
3 Verdichter
4 Ringbrennkammer
5 Turbinenstufe
6 Brenner
7 Verbrennungsraum
8 Rotor
9 Drehachse des Rotors
10 Auskleidungselement
11 Verhakungsmittel
12 Versteifungsrippen
13 Rückseite
14 Mittenaufnehmung
15 Randbereich
16 Seitenrand
17 Auskleidungswand
18 Enden der Versteifungsrippen
19 Lokale Biegestellen
20 Weitere Verhakungsmittel
21 Heißgaskanal
22 Leitschaufel
23 Laufschaufel
24 Ausström-Ende der Ringbrennkammer 4
25 Eindüs-Ende der Ringbrennkammer 4
26 Tragstruktur
27 Ringweise Anordnung von Auskleidungselemen-

ten 10
28 Verhakungsmittel der Tragstruktur
A Axialrichtung
B Breite eines Verhakungsmittel
L Abstand zwischen zwei Verhakungsmitteln
M Arbeitsmedium

Patentansprüche

1. Ringbrennkammer (4) für eine Gasturbine (1), wo-
bei die Ringbrennkammer (4) sich entlang einer
Axialrichtung (A) erstreckt, einen Verbrennungs-
raum (7) einschließt und an ihrer dem Verbren-
nungsraum (7) zugewandten Innenseite eine Trag-
struktur (26) aufweist, an der ein hieran befestigtes
Auskleidungselement (10) die Ringbrennkammer
(4) auskleidet,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Auskleidungselement (10) an zwei in Axi-
alrichtung (A) verlaufenden Randbereichen (15) an
ihrer dem Verbrennungsraum (7) abgewandten
Rückseite (13) eine Vielzahl von Verhakungsmittel
(11) angeordnet sind, die in Axialrichtung (A) eine
Hakenbreite (B) aufweisen, und dass das Ausklei-
dungselement (10) derart an der dazu korrespon-
dierenden Tragstruktur (26) befestigt ist, dass zum

Lösen des Auskleidungselementes (10) von der
Tragstruktur (26) das Auskleidungselement (10) um
die Hakenbreite (B) der Verhakungsmittel (11) in
Axialrichtung (A) verschoben wird.

2. Ringbrennkammer (4) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittig zwischen den zwei in Axialrichtung (A)
verlaufenden Randbereichen (15) des Ausklei-
dungselementes (10) eine weitere Vielzahl von Ver-
hakungsmitteln (11) als Mittenaufnehmung (14) an-
geordnet ist.

3. Ringbrennkammer (4) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei in Axialrichtung (A) unmittelbar benach-
barte Verhakungsmittel (11) des Auskleidungsele-
mentes (10) einen Abstand (L) aufweisen, der mit
der Hakenbreite (B) der Verhakungsmittel (11) iden-
tisch oder größer ist.

4. Ringbrennkammer (4) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass jedes Verhakungsmittel (11) die identische
Hakenbreite (B) aufweist.

5. Ringbrennkammer (4) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei in Axialrichtung (4) unmittelbar benach-
barte Verhakungsmittel (11) des Auskleidungsele-
mentes (10) einen Abstand (L) aufweisen, der dop-
pelt so groß ist wie die Hakenbreite (B) eines Ver-
hakungsmittels (11).

6. Ringbrennkammer (4) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei in Axialrichtung (A) unmittelbar benach-
barte Verhakungsmittel (11) des Auskleidungsele-
mentes (10) einen Abstand (L) aufweisen, der drei-
mal so groß ist wie die Hakenbreite (B) eines Ver-
hakungsmittels (11).

7. Ringbrennkammer (4) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Abstand (L) zwischen zwei in Axialrich-
tung (A) unmittelbar benachbarten Verhakungsmit-
teln (11) des Auskleidungselementes (10) identisch
ist.

8. Ringbrennkammer (4) nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Auskleidungselement (10) auf seiner dem
Verbrennungsraum (7) abgewandten Rückseite
(13) in Umfangsrichtung (U) der Ringbrennkammer
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(4) verlaufende Versteifungsrippen (12) aufweist.

9. Ringbrennkammer (4) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Versteifungsrippe (12) von den Verha-
kungsmitteln (11) beabstandet ist.

10. Ringbrennkammer (4) nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verhakungsmittel (11) L- und/oder T-för-
mig sind.

11. Gasturbine 1 mit einer Ringbrennkammer (4) nach
einem der Ansprüche 1 bis 10.
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